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Liebe Leserinnen und Leser,

das Sonderheft der WOCHENSCHAU für das 
Jahr 2013 greift das Thema „Soziales Lernen“ 
in Schule und Unterricht auf. Gastherausgeber 
dieses Heftes ist der bekannte Politikdidaktiker 
Prof. Dr. em. Gotthard Breit, der sich schon seit 
vielen Jahren mit dem Thema beschäftigt.

Nach Gotthard Breit ist soziales Lernen in der 
Schule Aufgabe aller Unterrichtsfächer sowie der 
Schule als gesellschaftlicher Institution. Dennoch 
trägt die politische Bildung für „soziales Lernen“ 
eine besondere Verantwortung. Wie kein ande-
res Unterrichtsfach ist sie auf die Demokratie als 
politisches System ausgerichtet und an demo-
kratischen Werten orientiert. Die Demokratie 
lebt von Bürgerinnen und Bürgern, die demo-
kratische Grundwerte handlungswirksam auf-
genommen haben und sich im Zusammenleben 
mit anderen demokratisch verhalten. Um dies zu 
erreichen, ist es erforderlich, dass gerade die 
politische Bildung dem sozialen Lernen eine 
besondere Bedeutung beimisst.

In diesem Heft setzen sich Theoretiker und 
Praktiker der politischen Bildung mit zentralen 
Fragen des sozialen Lernens auseinander. 
Dazu gehören unter anderem:  

  Die Bedeutung von demokratischen Grund-
werten und demokratischen Verhaltensweisen,  

  die Rolle von Gefühlen,  

  Zivilcourage im Alltag,

  Cybermobbing sowie 

  die Verknüpfung von sozialem und 
politischem Lernen.

Wie immer freuen sich Verlag, Herausgeber und 
Redaktion über Resonanz von Ihnen und über 
Anregungen zu weiteren Themen. 

Bernward Debus und Peter Massing
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Vorfällen dafür zu sorgen, dass die Situation schnell entschärft wird. Dem sozialen Lernen 
kommt hier eine Schlüsselrolle zu. Es vermittelt grundlegende Werte wie gegenseitige 
Wertschätzung und hilft, Regeln im Umgang miteinander zu formulieren. Dieses soziale 
Lernen ist in viele Unterrichtsfächer integrierbar. 
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Im Berufsalltag wird häufig darüber diskutiert, ob der 
Politikunterricht Ort der Sozialerziehung sei und immer 

mehr die Aufgabe habe, Defizite der Erziehung zu kompensieren. Der Beitrag zeigt 
anhand konkreter Unterrichtsbeispiele Chancen und Potenziale für das soziale Lernen im 
Politikunterricht auf. 
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Soziales Lernen und politisches Lernen können in einer 

Einheit des Politikunterrichts miteinander verbunden werden. Den Ausgangspunkt bildet 
ein Fallbeispiel mit einem konkreten Ereignis aus dem Alltag von Einzelpersonen oder 
deren Lebenssituation. Schülerinnen und Schüler können sich mit ihrem Wissen und ihren 
außerschulischen Erfahrungen Einzelpersonen und deren Probleme gut vorstellen. 

Gotthard Breit
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Schlussbemerkungen ...........................................  73
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als sozial mutiges Handeln 
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Wenn man für ein Mehr an Zivilcourage in unserer Gesell-

schaft plädiert, sollte sich der Blick nicht nur auf gewalthaltige Situationen verengen. 
Zivilcouragiertes Verhalten als sozialer Mut im Alltag ist am Arbeits- und Ausbildungsplatz 
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zu lernen und einzuüben.
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Eine Einführung in das thema

Soziales Lernen
Gotthard Breit
Em. Professor für Didaktik der Politikwissenschaft; 
Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg
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denden Schritt macht und auf die anderen zugeht. 
Wir können ihm dabei nicht helfen. Diesen Entschluss 
muss er allein fassen. Aber er wird es bald packen – 
hoffentlich.“ Das Beispiel zeigt, wie wichtig und 
schwierig das soziale Lernen ist. Wir leben mit an-
deren zusammen; niemand will einsam sein. Aber es 
ist schwierig und es fällt einem Ungeübten noch 
schwerer, auf andere zuzugehen. Den Umgang mit 
anderen zu lernen lohnt sich, denn von sich aus ist 
man verhaltensunsicher und ohne Orientierung. 
Wenn der Mensch geboren wird, kann er allerlei Ge-
räusche von sich geben, sonst nichts oder zumindest 
sehr wenig! Wie er mit Mitmenschen zusammenlebt, 
muss er erst lernen. Dieser Lernprozess erfolgt in der 
Gemeinschaft der Familie, im Kindergarten, in der 
Gruppe Gleichaltriger, im Freundeskreis, im Verein, in 
der Kirche und nicht zuletzt auch in der Schule. Um 

diesen Lernprozess ist es gegenwärtig nicht gut be-
stellt. Viele Familien geben sich gar keine oder zu we-
nig Mühe. In Ein-Kind-Familien fehlen Geschwister als  
die oft besten Lehrer beim sozialen Lernen. Kinder-
gärten und Grundschulen leisten gute Arbeit. Auch 
Haupt-, Realschulen und Gymnasien sowie die Be-
rufsschulen nehmen sich der Aufgabe des sozialen 
Lernens an – mit unterschiedlicher Intensität und un-
terschiedlichem Erfolg. 
In Familie und Schule gewöhnen sich Heranwachsen-
de daran, wie man in bestimmten Situationen dem 
anderen, dem Mitmenschen, begegnet. Dieser Lern-
prozess kann sehr bitter sein. Fast jeder Erwachsene 
erinnert sich an Vorfälle aus seiner Jugend, in denen 
er bloßgestellt und von anderen gekränkt wurde. 
Beim sozialen Lernen im Unterricht werden Jugend-
liche verhaltenssicher, ohne demütigende Erfahrun-
gen durchlebt oder beschämende Fehler begangen 
zu haben.  

Bei „klärungsbedürftigen“ Vorfällen der Schüler un-
tereinander oder zwischen Lehrer und Schülern stellt 
sich für die Lehrerinnen und Lehrer aller Unterrichts-
fächer die Aufgabe, das Zusammenleben in der Klas-
se und in der Schule kritisch zu besprechen. Soziales 
Lernen soll die Jugendlichen davon abbringen, im 

Im Kindergarten tobt das Leben. Die Kinder spielen in 
Gruppen und Grüppchen zusammen. Nur ein kleiner 
Junge steht mittendrin im Geschehen, ganz allein. 
Der Beobachter spürt seine Einsamkeit und leidet mit 
ihm. Die Kindergärtnerin, darauf aufmerksam ge-
macht, berichtet voller Anteilnahme: „Der Junge ist 
neu. Wir haben uns sehr um ihn bemüht, aber er 
macht nicht mit und spricht nicht. Wir Erzieherinnen 
und auch viele Kinder beobachten ihn aufmerksam 
und hoffen inständig, dass er bald den entschei-

Wie der Mensch mit Mitmenschen zusam-
menlebt, muss er erst lernen. 

Soziales Lernen in der Schule ist nicht auf 
ein einzelnes Unterrichtsfach beschränkt.
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Zum Aufbau des Heftes

Umgang mit anderen gedankenlos jemanden zu ver-
letzen. „Die unveräußerliche und unteilbare Würde 
jedes einzelnen Menschen – ungeachtet seines Ge-
schlechts, seiner Abstammung, seiner Sprache, sei-
nes Glaubens, seiner Heimat und Herkunft – ist das 
kostbarste Gut, das wir haben“ (Bundeskanzlerin  
Angela Merkel am 8. Mai 2008 in einer Rede vor der 
Knesset in Jerusalem). Demokraten müssen dieses 
Gut pflegen – auch und gerade im Alltag beim Um-

gang mit ihren Mitmenschen. Wenn ein Schüler in 
der Pause auf dem Schulhof einen Mitschüler mit Sät-
zen beschimpft wie: „Du bist ja behindert.“, dann 
soll das soziale Lernen in der darauf folgenden Stun-
de den Schüler dazu befähigen, die Tragweite dieses 
Satzes richtig einzuschätzen. Verbunden damit ist die 
Hoffnung, dass der Schüler in Zukunft auf ähnlich 
diskriminierende Ausdrücke und Sprüche verzichtet. 
Dieser Lernprozess setzt voraus, dass die Lehrerin/
der Lehrer den Vorfall mitbekommen hat und sich die 
Zeit nimmt, im Fachunterricht trotz übergroßer Stoff-
fülle darüber zu sprechen. 
Fast alle Politiklehrerinnen und -lehrer stimmen darin 
überein, dass die Zeit im Politikunterricht für das poli-
tische Lernen nicht ausreicht. Warum soll man sie 
dann für das soziale Lernen verwenden?
Zur politischen Beteiligung in der Demokratie benö-
tigen Bürgerinnen und Bürger Kenntnisse und Fähig-
keiten. Diese den Heranwachsenden zu vermitteln  
ist Aufgabe des Politikunterrichts. Die Bürgerrolle in 
der Demokratie wird aber nur unzureichend wahr-
genommen, wenn man zwar über politisches Wis -
sen und politische Analyse- und Urteilsfähigkeiten 
(do   mänenspezifische Kompetenzen) verfügt und sie 

auch nutzt, die Orientierung an demokratischen 
Grund  werten aber außer Acht lässt und sich im Zu-
sammenleben mit anderen undemokratisch verhält 
(allgemeine Kompetenzen). Daher muss sich gerade 
auch der Politikunterricht der Aufgabe des sozialen 
Lernens annehmen. 

Soziales Lernen bezieht sich auf den unmittelbaren 
Erfahrungsbereich der Schülerinnen und Schüler. 
Dem Einzelnen soll geholfen werden, seine persön-
lich erlebbaren Beziehungen zu seinen Mitmenschen 
zu verbessern. 

Soziales Lernen soll Jugendliche davon ab-
bringen, andere gedankenlos zu verletzen.

Die Beiträge in diesem Heft wollen zum sozialen Ler-
nen in allen Unterrichtsfächern und insbesondere im 
Politikunterricht auffordern und dazu Anregungen 
und Hinweise vermitteln.
Die ersten beiden Beiträge widmen sich den Grund-
lagen des sozialen Lernens. Nach der Ableitung und 
Begründung von demokratischen Verhaltensnormen 
oder Tugenden für den Umgang mit anderen wird im 
zweiten Beitrag die Denkbewegung der sozialen Per-
s pektivenübernahme vorgestellt, die Gefühle weckt 
und Menschen dazu bringt, sich für andere einzu-
setzen.
Die nächsten zwei Beiträge widmen sich Fragen, die 
für das soziale Lernen in allen Unterrichtsfächern Be-
deutung besitzen. Zunächst wird aufgezeigt, was 
gegen Gewalt getan werden kann. Dabei wird die 
Verhaltensnorm „Zivilcourage“ vorgestellt und kri-
tisch untersucht.
Wer über soziales Lernen spricht, sollte in der aktu-
ellen Diskussion das Thema Inklusion nicht ausklam-
mern. Von einem Beitrag in diesem Heft wurde den-
noch abgesehen, da sich ein eigenes WOCHEN-
SCHAU-Heft (Bestellnummer 1613) diesem Thema 
intensiv widmet. 
Kommunikation findet für Jugendliche zu einem 
großen Teil im Internet statt. Mit dieser neuen Form 
des Zusammenlebens beschäftigt sich der nächste 
Beitrag. Dafür müssen Regeln entwickelt und Tu-
genden beachtet werden. Sonst besteht die Gefahr, 
dass menschenunwürdige Praktiken die Oberhand 
gewinnen.
Die letzten beiden Beiträge zeigen den Zusammen-
hang zwischen sozialem und politischem Lernen auf. 
Zunächst analysiert ein Hamburger Lehrer zwei Vor-
fälle in seiner Klasse und verallgemeinert sie zu Auf-
gaben des sozialen Lernens im Politikunterricht. Im 
letzten Beitrag werden das soziale und politische Ler-
nen miteinander verbunden. Die soziale Perspekti-
venübernahme bei einer Fall-Analyse leitet zu der 
Untersuchung und Beurteilung eines politischen Pro-
blems und den politischen Auseinandersetzungen 
zur Lösung dieses Problems über. So fließen soziales 
und politisches Lernen ineinander.

Zur Bürgerrolle in der Demokratie gehört, 
dass man sich an demokratischen Grund-
werten orientiert und sich im Zusammenle-
ben mit anderen demokratisch verhält.
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